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Hermann Stenger
Symbole und Diabole

kinige Überlegunsen ZU  H laubensästheti

(Der olgende Beitrag ist ein orabdruc einer Studie,
die 1m au dieses Tes in einer Festschrif für
ÄAloys Goergen 1m Mäander Verlag München erscheinen wird. )

1 en und Begriife
Urfeld 19528 Zum ersten Mal erlebte ich amals die
er der kucharistie ın utscher Sprache und "unter
beiden esta  enll ° Die Sprache Wa  b< ZUum ersten Mal irk-

Sprache, das TOTtT WE&  b wirkliches TOT und der ein
ın den Bechern WEa ein Trunk für alle! Der deutschsprach-

ngehorsam das Zweite atikanische Konzil w&

och fast eın Dezennium entfernt! tat seıne wWirkung  o
die iblischen und liturgischen eXxX begannen ın rer
sinnlich-geistigen und geis  c  en Ta euc.  en.,. Sie
riefen iın mı eine eue ufnmerksamkeit ervor und einen
Hunger, der me och anhält "Kommen or VO  » dir,
versc  nge ich sie ein ort 18% mı und Herzens-
freude Vgl. Jer 150 Der ngehorsam im Essen und
TITrinken jedoch a“ mMassive SChuldgefühle ach gichH. S50-
iel inn. Z  Al eiliger Stätte erschreckte mich:
das Riechen, das Schmecken, das Kauen! Es kam mı VOT',
als ich ein Sakrileg begangen, als ich VO  »

eıner verbotenen TUC und em verbotenen
Becher getrunken Ich teilte Aloys Goergen auf einem
Spaziergang S5ee nı zögernder enhe meinen Zustand
nmit. Er zZu Kenntnis, Was ich sagte. eliehrte und
beschwichtigte n.  C  9 daß meine Verwirrung oöch für
geraume Zeit estehnen ıe Und das Wäar gut Denn da-
mals begann ich ahnen, wWas Aloys Goergen mı dem Be-
Zr Glaubensästhetik" bezeichnen pflegt



= D

Rattenbach 19853 Wa  } eine ebensgeschichtliche
Freude esonderer al ich 1m S5Sommersemester 1985
zusammen mı ALOysS Goergen in Rattenbach ein Übungs-
sgseminar zZU laubensästheti für ozenten Studie-
rende au NNSDruCcC durchführen onnctTe, Die orlesung
des emesters gal der "Glaubensverkündigung als -
olischer Kommunikation",. Die Lage in attenbach
en für eınen Teil der orer dieser orlesung die
wissenschaftliche nformation in eine wenigstens 871 -

satzweise ganzheitliche Performation" überführt, in
eine Betroffenheit, die dann entsteht, wenn Symbole
und Symbolsysteme die ihnen iınnewohnende TE8a ent-
en.
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AI theologische, 5ısher MLG CX i stE1erende Disziplın MS d1ıe  —
GilAÄAuUbensästNettik die Ye VO aden Beaingungen, dilıe Srn I
werden mussen, aamıt Q laubensbotschaf wahrgenommen WT -

den kann. ewl gibt 1n der Liturgiewissenschaft‚ 1n

der Katecheti Religionspäaagogik und OM FE Ansatze einer

Glaubensästhetik, aber aUSCEANUCKLICH WG CQE Ästhetik der Glau-

bensvermittlung MC refle  MS Paul KLEE SS den Auftrag
der 1M Sichtbarmachen des nSsSaCcChtebaren Analog dazu be-

der EUEtras aer GilÄuNbensasthet1i.k gegenüber der Glaubens-
BOtSCHaf 3BM Wahrnehmbarmachen des nwahrnehmbaren. Nur SE

paradoxe Redewendung wir der erm«“  ung der eCHÄTr ı sStEITehen Bot-

SC gerecht. jedoch e1ınem naheliegenden nostischen M1ıß-

VErsSständnNıSs vorzubeucen, ST SUSECHEUÜCK CN Qaran estzuhalten,
daß Quiese Wahrnehmung Nn1ıC W1ıe @} SE AA Annahme der
DBerMibe en Botschaf VYahrnehmen und Annehmen 5na

wel esent: LicCch VERSCH1edene Vorgance. IO Z aer Wahrnehmung
kann die Annahme verweigert WERHGEN - Dıe GLAaHbBbeNsevidenz ]S}
keine unausweıchlıche vıdenz Glaubenserfahrung aes FYrücCchHhete
VO ahrnehmen und Annehmen aer 1aubensbotschat kann HS

eigenmächtig NS} Menschen erbeigeführt werden, vielmehr geht
G ]1e i aenm Zusammenspiel VO Gewährung Üe aen SO

CT SEr und eln menschlıcher ntsche1idung Her VoOo.
Z Aufgabe der GiaıbensastNelik gehört auch:;, : dem’' Weg
ET ınüubung der Sınne und des Ge1istes das Bewußtseın Ver-

MI eEtceln, da MN NuUu 1ıne Symbolik gabe, GE Qer Bot-

SC A ı1en sondern ZeCN eNne labolık, -  n der ernehmbar-

K SE und Wahrnehmbarkei der Botschaf 1M wege Wa

VErMHELLEN 119} attenbac daß Hen MLE dem Begriff x ymb0 A
CGre KONnt Da stass627Zi1 8a16 ”DT abO aufdrangte, CGale mich San er

MS mehr 1 S Kaßt: muRS Seiner Marotte verfallen,
Hen Q 1es<en ungewohnten ortgebrauch VO MLTE Y und VO dem

Leser echtfertigen.
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Symbo l verstehe JCchs 1M NnsC /
anne K, LANGER und UE “ S JEn HauwG, Crı  AB
oder anderer FOTM zugänglichen Objektivationen menschlicher

Praxis, dıe al Bedeutungsträger fungieren, also '"sinn'-voll
SC Dıese Begriffsbestimmung ET auch SN a Kln i =

chen Symbole S1ie iınd Bedeutungsträger  esonderer A S1ıe

änG pPeCL definitionem Träcer der christlıchen Botschaf Dem

das Diabol gecenüber. Darunter VErLSteNe ıch 1n

ekklesiales Symbol, dQas seline Tracgerschaft SC  ec Oder Jal
G CO SCHhadet. der erm1i  ung aer Botschaf
CT Verwirrung und erfälschung. Wem das S  av "diabo-
HNSa ärastisch und dramatıschnh K, der bedenke, aaß
niıchts Geriıngeres a s GQale "Sache Jesu”, das eı das "Kommen
des Reiches  v au dem Spiele OVS GOERGEN nhat meıne Aufi-
merksamkeit Can an ingelenkt und Za dıe re HCS wach

daß "“bbeale GE C SCNe Praxıs CS CS  AICHe BOt-gehalten,
SCa SSS s pro  amiert, andererse i s aber auch C d
nen . verraten WLLE Was mıch Agl ugehörigen eıner Kirche,

und aUlsdıe handelt, Pastoraltheologen DbZw Pastoralpsycho-
locen ngesichts QeSsSsatr Tatsache edrängt und ZU Ause1inander-

SEeLZUNg treıbt, das 1sSE der nna lı der folgenden S@i en

Beispitele und er Lexaonen

an VO wel eispielen möchte iıch ze1igen, WOTLrUM geht
DE liederung MR jJeweils Q  H- gleiche. erster STESILILS
eın dem eispie gehöriger exemplarischer 'TextT E dem en
DZW. dem euen estament zZzweıter SS 1 e GE Ver-

eutlichuna des Pro  ems un! Z Z dıe praxısbezogene e-
SOM .

YAanc eiliner mMı ıhm

Symbolbereich AD SCHe

eispie VO Jakobs amp Jabbok Genesi1s 32 . 23=33y) W1rd

gezeigt, welche verschiedenartigen Deutungen einem WD SsSSCchen
'Text wıderfahren können und W1e notwendi1ig eine Rangordnung
diıeser Deutuncen SE amı N6 Au einem o das aer



Wahrnehmung des Unwahrnehmbaren diıenen SO1L1L, eın D abol W1Fd ‚-
das diıeser Wahrnehmung 1MmM

Exemplarischer Text
Genesis 3527 23=33)

Und an autf HO jener A nahm SSine wel Frauen
und SSS welı Mäcde und SS 1 nNne Il Kiınder
und DE S CTT die FÜ e des Jabbok

nahm S1e und e G1e über den EFTB,
auchn Sal S11 N HabeÄbrachte hinüber

aber ı1e SS zurück. Land eın Mannn MI ıhm,
5iSs dıe Morgenröte anbrach.
AUIS merkte, daß ıhn MG überwältigen konnte,
PTE Seıline e ,So daß ıch das Hüft-

celenk Jakobs ausrenkte, Sn mMı 1hm LAand.
Und e Laß miıch 10s, Ql Orgenröte DE an!

aber eEWOT FL Ich 1aß Qn Male OS
sSel denn, du SCQHESSIE 1Kla

Dann fragte 1 TI1e eı C ntEwortete: Jäkob;
Sacte: SOTMST MG mehr heißen,

SONdern Israel, denn du Hası
MI SO und Mensch TE  en Hna obgesiegt.
Und fragte ıhn und Sacte: Siho MIr doch deınen
Namen un E aber en Warum fragst du
Nach melinem amen”? Und segnete ıhn dOPE }
Und nannte dıe Stäatte NIe denn
en habe GOH:> VO Ancesicht Angesich gesehen
Un bın en geblieben
Und O1Ng ıhm G1 e Sonne aur Z nue vorüber zog;

hinkte aber der

Deswegen die ne WsSsSraels B1ıS eu
den Hü  NerVvV MS  7 der autf dem Küftgelen ieg
weıl das Hüftgelenk Jakobs Hü  NerVvV BPerühnrt e,.
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Verdeutlichung des C  ems

(1) Joachim S}  HA  E  / Ordinarius für YTaktische Theologie
un! Psychoanalytiker Freu  scher erKun „  Sra menschli-
ch GründkKöOöNtıi1kte Hand ıblıschen Symbolmaterials. 1äßt,
entsprechen der Gepflogenheit 3 analytischen S1itzungen,
einen Text In "gleichmäßiag sSschwebender Aufmerksamkeit" (S
FREUD) aut ich wiırken un! versucht dann, MCn eliner SSS
einzufühlen und dem Gespürten Sprache verleihen Auf diese
Weise entstehen "erzählence HN Taluren .. Eıne VO diıesen rag
den “Tak6s und en on  HON der eziehungsaufnahme".,. S1ıe
hat olgenden (ohe  aut: "Kampf. Ich mMu kämpfen L1n den chat-
ten der acC Q sSeTr Flußniederung. Noch habe ıch ale Irennung
N1ıC verwunden. Noch habe iıch keıne Neue Beziehung aufnehmen
können. Wn kann ja auch aı Ko) denn meline SI Wa NU.: sıe,
CI miıch 1U. MS MI! Qa Nur IS sS1e werde ıch meine
SI6 erleben und erbauen können, wenn iıch mıch MS YrTel kämp-
. Ich kann MS das GuUtEe heran-welı Kräfte spüre iıch am mMIn
en und SEA iDen und das Böse ausscheiden und abstoßen.
amı SC ich kämpfen. Das än meline Waffen es Wa ıch
es empfangen habe, o el MLr bleiben Ta iımmer: en las-

dich NI® @IU segnest mıch denn! ber ıch S L auch meın

eigener Herr eın und meınen eigenen Wıllen durchsetzen, dies-
halb kampfe iıch ME jener dämonischen e ola mıch festhal-
ten und Jähmen, die M1r melne anneskratt nehmen VATATE und ıcla
1ımmer Cn bınden SE ber WEeNnn aer ©  FA anbrıiıcht, dann HCT
dıiıese unheinlıche ac der ußniederungen gebrochen. Ich
mu ß [1U. solange ürehhailten dann bin iıch HDa Ohne Beschädi-
GJUuNg  \ werde ıch Nn1LıC davonkommen, aber iıch werde SN inNkKenNn mMUS -
SCN, Wa A TCht andere erfliegen u5
Der amp Jakobs W1YdC Malen al S Abbild eınes innerpsychischen
ORa sSs etrachtet. Dieser Sınngebuna ieg CS psychoanalvy-
t1ische Theorie VO den beiden Yrundtrieben ıe und Haß

grunde. Das Gecensatzpaar 1ı1ebe-Ha hinwiederum hat eın 10L1LO0O-
oisches Funadament iM den urnahnme- un usscheidungsfunktionen.
ı1ıle Symbole, die ıch aber soöoLcher Oraler und analer Themati
anıyeNOMMEN aben, S1nNnd zahnlreich und 6c1e spiegeln alle etTwas
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NC} den grundlegenden ambivalenten Beziehungen unNnseIirer Mut-
cCer WG . Soweit dıe Deutundg SCHARFENBERG

Z Helmut HARK, Pfarrer und Psychotherapeut du der Schule
Canı SSa JUNCGIS , ODDE dem Text einen anderen ınn als AR-
FENBERG. USSChHanUu HMan lene nach archetypischen Symbolen, dre den
Menschen aur SsSe1ıinem wWweg ZU. Indiıvıduation egleiten, en  ec

C daß dıe 1511SChHe Erzahlung V.@) Kampf 1 der BA CIES klas-
OHISCHES aus e  ung eıner egegnung mı dem “Schaftten. WKSE- Bıl-
der des “SCHabblens-. änd nach C AG-TUNG gleichgeschlechtlicher
NT DIVes W1rd 1M vorliegenden Zusammenhang belegt, WEeNnn Ia

d1ıe Übersetzung A} GEa VO RAD Zzuorunde legt SINa Lan
eın Mannn M 1a ers 2Z5) erner S beac  en, daß der

also e1i1inem (OQNAE des Über-amp 1MN eıner FÜ stattfındet,
TJanNnTgesS, ©e1nNnes "Überaanges" auchn ım Sınne der elbstwerdung  <
G HS: He ÜPCHhwWACHte Nacht VO der egegnun MS dem Bruder,

C SSSn EWa en MCn SS aur den lancen Weg der Flıucht

gemacht e * bel Sn Ruc kehren CII verdrängten
cChuldgefühle und Ängste WAeder ; den grundlegenden Trfah-

r Uunden des Übergangs gehört auch ol 1ederkehr des erHdnHanes
tcen Mag Ün den Faumııechen Abstand \Z@) dem chatten-Bruder
(SG5as uüuber den SPiNSsSPeten Erstgeburtssegen gewachsen SCeiN;, beım

Sonnenaufagang W 1G a A den Bruderzwıs aten!
uch dıe Aufteilung der Habe ın SSn ager  “ WG au der IS
der "Komplexen Psycholocie” CAG- - JUNGS interpretiert. S1e ST der

UÜSCGRÜCK NO Jakobs Zwiespalet: *D1eSsSe Deutung Berune aı der

ELahrung;, dQaß CGS Außenwel weiıtgehen NnaAach der ASPOSTEION
der RDW estalte WT Daie menschlichen Verhaltensweisen
werden a SMO E 1ONaTenNn und imagiınativen ersoöonLııc  eıtcsantel-
Len gestalte T Qas ILch-Bewußtsein mıt dem SC  en
HEDa Zr ist, komnmt J8 bestiımmten Situat ı6nen eınem

Seelenkampf” amp M1ı diem Manı e SE Ta GEl den-
Ka ar 1 ON Ma Sel1inemnm Schatten-Bruder auf ”Fe 1eS TE eın Kamp  /
H den eın Mensch SEMNAECKSalna verwıckelt WG Aktualkon-

SP1iltzt ıch diese C  ematı EG vorher S

garantieren, OD der Streiter ım elıne Psychose vertia Oder
W1e AUiS Sıeger ervorgeht. Wer eın Ich-Bewußtseıin 1ln
CGS Senr Auseinandersetzung bewahren kann, erlangt den
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und STAa einen eCuell Namen ll9 Der amp interlaße seıne

Spuren, aber die eii1volilthe ra des Segens VLE iıch Z

”"Ganzheitserfahrung" aus, dıe dem esegneten Z WG 5Sym-
bol A MS die Namensänderung.

KS)) REWERMAN Privatdozent Eg ystematische Theologie,
sıch, seinem Mp  en entsprechend, Ma achdruc für

eıne Erganzung Cer ıstorisch-kritischen Methode 1n der ExXegese
e12n. besteht auf der ner1äßlıie  C: einer mythologischen

atsäc  eun tiefenpsychologischen Deutung HDU ASCHETr S
enthalten dıe CRa len beıder estamente eınen BEeITCHeEeN Schatz

Bildern ur_1d Symbolen, ENZzZa  ungen un agen, Q e TE GE

Selbstwerdung des Menschen VO großer edeutung MC Wıe

Traume, Mythen un!: Maäarchen können auch 6S1e als "Darstellung
und MHSErUC des menschlıchen Daseıns 1N den Grundzügen SSNes
Wesens“" wahrgenommen und verstanden werden. Dem Ja“ zu CS

tiefenpsychologischen nterpretation AbsCchenr mu He=
doch ST OTE eın A  v hinzugefügt werden: ÄADenr DAa eın
SChwerer Kuns  ehler, aıe sychische Bedeutung elınes Symbols
MasE der theologischen Bedeutun SsSelner Verwendung verwech-
e in ] k] muß eı bleiben, das jJeweilige Symbol eiMes
HD sSCHhen ANMNOS ceheoktogisch deuten 1SE; und mu SG

gezeigt werden, W1ıe seline Bedeutung CNn 1ın Au bewußte theo-

logische ussageabsicht des ANEOTS einordnet; aber Ila  D}

dieser theologischen Aussageabsicht OÖOoch erst, WenNnn INla das Te=
weilige Mar der anzZzenNn Weite S@SS1NSS Beadeutunosgehaltes

ersCcC  1eßen SUC unerachtet der rage, Wa eın bestimmter
1ist6rısch davon reflex w1lıssen konnte Ooder WDE1

Praxisbezogene Retf i ea 06n

Hıer nun meın Vorbehal als Yaktıscher eologe CMN=
über der eu ganglg gewordenen tiefenpsycholoaischen usle-

gun g  M4 iıblischer eın. Meıne Kritik geht VO der er=-

scheidung zwıischen der “"kerygmatischen" und der . “"therapeuti-
Sschen“" Botschaft i1bBlischer aUuUS . Dıe „  Kerygmatische BOot-

scha entspric der Dewu  en theologischen Aussageabsich
des einzelnen namentlichen AUFEOS DZW . der HCN LON Sij nes
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ange Hen hinziehenden estaltungsprozesses. Der Text DEINGE.
aubenserfahrurngen Sprache, den mpfänger diesen I
fahrungen teilnehmen Lassen. W1ird verkündet, W1rd PE
amıer M3Y- der Tendenz, laubensbetro  ennel hervorzurufen.
Dıiıe "therapeutische Botschaft” dagegen S VOIll unbeab-

SHECONELGE, aber 1M Empfänger HL weniger wirksam al S "ke-

ryomatische BOGESCHaTe... HBsSCHeEe Snthalten O1 ese Bot-

CCS Ta ebenso, W1e 671e ähnlich auch NOr anderen ILar TsSChen

Schöpfungen Sn Ha en QUSE S1ıe SE keın Proprıum ı1DB1ischer
e,. ILch EeENnNne«e S1e "“therapeutische BOGSCHaLTtE. » weıil SGS1le LOLr-

ern und He Henae auf E elbstwerdung des fangcers ausger1C:  ‚e
SE Soweılit 4CM K den e OTA SCHeNn lederschladag  s tiefenpsy-
chologischer nterpretation 1D11Scher kenne und SOWelt

ıch mMI3 der Vorgehensweise L1N “religiösen elbsterfahrungs-
gruppen  » 39 Berührung gekommen D mMu CNn feststellen, daß

Qile Faszınatıon dQer Nn entdeckten “therapeutischen Botschaft”"
Z PSt> daß 671e Sa Aussacekraft CS "kerygmatischen Bot-

SSCcha verdrängen 1e(@) Dıiıe Deutung BeZ.i en HCM Tast

ausschließlich aurt dA1e “Therapie"” und KaRßRt Cdas eigehtliche
ryama beiseite. Diese Genügsamkeıt W1L1Yd der ursprüncolichen
tentıon des WPSXtes RS gerecht. WG übersehen, daß olaL=

iefenpsychologische Deutung 1U elne "Brückenfunktion  I hat,,
daß notwendig SI CS t1efenpsychologische NEeSKPFECAEION
1 CS theologische DEWEUNS integrieren und 661e MOS NVer-=»-

bunden neben C einhergehen Lassen Gegenüber der usle-

GUNG  A des Kampfes Jabbok, W1ıe 671e Z 4A5 e SCHARFENBERG

Ooder VOLrYECNOMUEN WALd,; MNale ıch i folgende Bedenken:

Die Symbolfiguren werden aQausS dem Zusammenhang gelöst, da

Qule Fıguren den ınnen gehörenden Hintergrun: VOTr T Teren.: Die

e davon UE en glaubensäs  etischer Gesta  zertfall Die

erspektive W1nd Anı aen therapeutischen EXCLAG SIMNMNESes YTzah-

S  ausschnittes eingeengt. Der “"atmosphärische Ra um” der
samten Patriarchengeschichte W1Yrd verlassen Aus glaubensge-
SCS  A verbındlıchen Symbolen HG ungeschichtliche, be-
CSM BDal IS lebensgeschichtliche Symbole geworden. Dıe Deutung
der Namenscebung als Symbol iMa 1ViAduel VEr anzheitserfahrung
AA w1ıe G1ne v  private Entwendung”" der theologischen Aus-



E D =

SdyYyC, daß diese Namenscebunco die Gotteserfahrung Gesamtisraels
charakterisiert und daß diıeser Name eın T al Lemal MS IC

den Scheıich des Stammes, SONdern a1lıe an \2£@®) SO al iıgen-
C um ausersehene 5Sıppe SS Jakob-Israel, Gder hınkenade

Scheich! handelt sich nich e1ine arbe, CS VO Kampf CS
sondern um eın enkzeıchenBnRadi va duat 16n zurückcebliıeben iıst,

Ta eın Erfahrungsereignis, das 1n HSA al aUS Aa

genwartı4g bleibt, sSymbolisier aurch das pe1ıseverbot, GQas ein-
Zl  en den SOhnen Tisnaels eiline heilige Verpflichtung HC

wenicen Satzen habe iıch A colaubensäs  etische Dımensıon der

Erzählung V} amp ın der Pa angedeute OoOhne die auch \ ON 6>
16handene therapeutische Dimensiıion ın Abreade SH=CST en WO NLn

enı Wa Nn1C meıne A SC AUIS ATWa e1ner verantwortba-
L ä  iıchen Praxas rasse en K das Ercebnis aes Gedanken-

Jan TgEeS ZUSAaIulleN:

C Dale 40 den HSCn exten enthaltene erygmatische BOt-

C hat den Vorrang WZCS)! e1ıner therapeutischen otschaf
die Seben al ıs ın aen Texten deponiert eın kan

(©2%) Wıra A ermittlung Gden therapeutischen BOttSCHaTt: e1n-

seit1lig BeVOrZUugT, Wr claubensäs  etisc etrachte au

eınem eın Diabol: DEeTr herapeutische Yn WLIrd absolut

TESCEZE: Das Propraum ADscher Aussagen W1Lırd MauBaechtet.

(53)) Dıiıe tiefenpsychologische Deutung AD sSCHheTr kann e1nNe€E
”“"Brückenfunktion  „ aben, das el eliline AA laubensbotschaf
ınführende Fun  ON Date Ert£ülLllung Q sSan Fun  ON e
doch (@)1 ars H04 daß erjenige, der den Text erschließt, aas t1e-

fenpsychologische INSETrUMentAT ıum SEA e le entsprechen
WT  ıch eNherrscht und daß wa llens und AL SE ı1ch

auch CI Anstrengung SINr theologischen ermeneutık unter-
Zl

Wenn ıcn daran enke, welche Whe und Org£ia C: Jahrzehn-
en 1M "Forum” @ OVS GOERGEN aur Q e theologische
schließung WDBAdS Cr verwenadet W1l1rd, 1E schmerzlich,
MT ansehen müussen, W1e Lfahrlässig 15 aer Praxıs der Ka nehe
und ST Kırchen mML dem Symbolbereich D 1 DL isSeChe exte" CO
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ancen WG Die zeitwelise Mitbeteiligung 1M "Forum”" hat MLr
den Reic  um der WD VSCcChen Schriften erschlossen. WKn VerLr -

schweidge jJedoch N IC  / daß M  _ sSsekundäar auch die iefenpsycho-
logische Beschäftigung mı manchen 1ib1iischen Bıldern und SYM-
en SSn ebensbedeutsamen Gewıiınn gebracht Har

D Und G1le gebar in Sohn

Symbolbereich: elı1ıgıöse Bı lder

IL zweıtes eispie T dıe leldeutigkeit VO Symbolen Wa
en das Ba e dQer MuUuttCer Marıa ME i1ıhrem KG Dı e Zweıiı-Eınheit
Mutter-Kın hat (Q1.e Menschheit VO jeher CCa faszınıert,
daß S1e Mal muüde wurde, c1e m tausendfältiger Welise darzu-

SIMn Mit hervorgerufen ® dıe sogenannte Kindheitsge-
CIM C 1m Evancelium des ukas, VSELrDAaNGg HCn Ma der Mutter-

Kind-Symbolik die CS  ıche WManbens botlsechas V der

Ün des Messias. Lch SEAZSNS deshalb 0S exemplarischen ME

CS erygmatısche BOotschat OXILanN, W1lıe sS1e V as ı9l oll-

SNNS FE IMerFerarıtsecher FOrm ausgesagt VW Der PE NHNSiIE ©1 nes

Symbols entsprechend, folgen dem HE verschıedene “£therapeu-
E SCHe Deutungen VO Bıldern der Sr des Herrn und SI

”Madonana - . araus ergeben eln notwendige Unterscheidungen
und Folgerungen FÜ dıe PIPAaast

Exemplarischer
(Lukas 2,1-14

jenen STr eß Kaıser A den Befehl,/ UE ewoNn-

ne des Re1iıches 1n SSSr s ten einzutragen. DMIes geschah
erstenma  I/ Camals Wa QUITFINUS Sal  er VO Syrien./
g1Ng jJeder m GE Stadet, / 3Cn eintragen Passen.

Z“ auch ose \WAO) der Nazaret ım Galıläa RA UE nach

aa J} GE a Davids, CS Be  enm heißt;/ denn Wa

C0 dem Haus und SSCH1echHt Davids./ WOL FE HCNn eintragen
Tassen mıt Marla, S@1nNner Verlobten, diıe eın Kanda erwartete./
Au 61© OT waren, kam HÜL Man Ta Q AD V eTr Niederkunft,/
un: 612e gebar in en Sohn,/ den Erstgeborenen./ S1ıe W1LıCke
ıhn 1 Wındeln und eg am 10 eılıne Krippe,/ weıl 1öm denr Her-

berge keın TEa Siıe ar./
jJener Gegend lagerten Hırten an freiem Feld und Are l en
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achtwache be1i ıihrer Herde. / ME der nge des Herrn 1h-

nen,/ und der anz Aaes Herrn umstranhlte sie./ S1iıe ürchteten
SsSich sehr, der nge aber ihnen:/ 1G euch NL
/denn ıLn verkünde euch eiline Freude,/ dıe dem anzenNn C

zuteil werden So MG euch A der Davıds der

Retter geboren; / HS aer Mess1as, der Her / Und das Z LL

euch LE Zeichen dienen:/ Sa werdet eın Kınd finden,/ das, ın

Wındeln gewickelt,/ a SC Krıppe ieg Und BLOEZLICH Wa

bei denm Engel eın oroßes himmlisches eer, CQas SO

und Sprach: /
qurherrlicht 1.s GOTE 4 der ®©  e,

und Z en HUG Friıede
beıl den Menschen SsSEe1Ner Gnade., /

er  TCNHUNG C(es Pro  enms

(: Frederick LEBOLER, Frauenarzt ın Parlıs, 1 ST der SiMes

eShn omfortabel auscestatteten Bı ld- und extbandes M I dem

ÖPSISi der Sebiıin Das Buch kam 1982 e  zei1it1g \WAO).

Weihnachten auf den ar produziert M7} eınen prominenten
kaprhoeolaischen Verlag, dessen Schwerpunkten auch atechet i sSche
und religionspädagogische eröffentlichungen gehÖören DSSes
er S: eın typisches eispie da Eur, W1ıe Hm SiMen nach-christ-
Lichen Epoche mML CRı SIN en Symbolen Hi CC HSS LE >
angen werden annn Mancher Käufer W1ırd überrascht, MSl T1CHE:
auch verargert TEWESECN se1ın, unversehens eın Buch über as
Wunder Qdes Gebärens.“” 1n Händen halten, elıiner GAabe Z U

mehr Oder weniıger CS verstandenen SAn aCHES HSS Den

französischen des Buches SS ELE de la naissance" Ma

MN Qn Gebur übersetzen, WT L1N dilılesem Zusammenhang
W1ıe eın WEra und HST ı1ı1ne (ragwürdige Irrefrführung.
LEBOYER WmMkK nl ST: poetisc dramatıseher Form  “ GiEas Geheimnıs
dies SSDAnNSAS und Geborenwerdens AUiSs eın naturhaft-religiöses,
Ca als eın SE Ues Ereignis M1ı numınoser Wa Ca A
eın feines Gespuüur Fa das "Heilige"”, W1ıe WAO) RPudolLt OO

q ELG eschrieben wurde "iLe CC de L1a Da 1 SSance. kann

sınngemäaß übersetz werden mıt: as Ere1gn1s der GeDUrt SULS
daß uUunterErscheinungsort des eiligen” Es HSE bezeıchnend,
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den siebzig ganzseıtıgen uncen neben den zahlreıichen Dar-

stellungen der Madonna MLı dem Kına VO heutigen Muttern

ML ihren Neugeborenen OS  e Mot1ıve EGln SL1Nd,
CIEIS GEISs Geburtsgcdeschehen symbolisc ÄINGEPFrETTLEreN. D1ıe BOL-

S CMa al A1eser Bilder S adas Geheimnis des eginnenden
menschlichen Lebens.. S1ıe küuünden 1Lle Heiligmächtigkei des

Romano GUARDINI) D1iıe ausgewählten adonnenbilder Tam-

Il au der Ze1t des WK eCCNtTF® und der anschlıeßenden Epoche.
M1 G NC) GIEIS Wende der Malereı ZAUL enschen und S€ 1

Das brachte DINS CR K derne Welterfahrung AlalAg) begonnen
Mar1ıendarstellungen GQEeS Versuchung M1ı ıch eal ursprünglic
SN 1 CS CIla eEN SO ESCHar zugunsten der BOtsSChHhaftt VO voll-
kommenen Humanum vernachlässigen und SEA Cn VELGESE-
SsSenNn, annn LEBOYER ME verübelt werden, daß dem au

der CRı SEITChHeNn MEa E VON Stammenden 35940 0{53 adonnensymbols
nıchts abcewinnen kann. Fur den eser Jedoch 1SsS verwirrend

AA EDOLTISCH. p daß HCS über dıe notwendiıge "Unterscheli-
dundga des SE en SSa und aaß ıhm dıe “therapeutische
BOteESChSa  uu OS SST BilGger Ohne respektvolle Erwahnung christ-
en erygmatiıscher OtsCHaTtT ol LEBOYER Nen SDensat2
als "dogmatisc  LA 1BOMLS UT F mıtgeteilt W SC dem Deck-

mantel WE ACHE N WEr Atmosphäre AL 111e stillschweiıigende
Symbolenteignung statt24.

(C20) NN eC BeSFONtE a SEUSS ansYisEsCcher Psycho-
analytıker, kommt S@1Nert Reliıgionskritik aur den "Madonnen-

E Dr CN Skomplex der eapolıtaner sSprechen.
& 111e SENHNAUEe NZC} Anne PARSONS über Ad1lıe niversal’ıGat des Od1pus-
komplexes, ola eispie der Ybeitter Bamıl en Neapel (e1510

Hhervorradgende herapeutische Nirkung des Macionnenkultes al

dıe SSezial usakıon QGHSSST Ok Sssech1i1eh Ze1CC LORENZER TaßRı: Qa

MOT: FEeNsSVEeHEL Enntersuchungsergebnis N/C@)) PARSONS ZUSAMUESTN !

kann Q e Q.esen K ün merkwürdig HNOCHEaMa ıS11 el Mut-

Cer Sohn Beziehunadg ML de HE Ta OsSeNn Symbolkomplexes
Bewäa lla werden. DERS ei FsSChHEeNeEe 16S| HA MS CHIC Ver-

SC u der MutGcer Sohn Beziehung mMı dem Madonnenkomplex
Z0S nen Komplex, der ean dAdLıe SWGFal NCN SC esellschafts-
U}  e VO entscheldender edeutung lstll25 Der ıtalıen1ı-
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che Aadonnenkult nat ıne bemerkenswerte “Tiefenwirkung bıs
m anderer Weise ZKernkomplex CS SYHSONı CR 1E

be1 LEBOYER AGi hier GQie "therapeutische Botschaft”"” hervorge-
OoDen. Dale "kerygmatische BOotschatt" iMl SN SSS weder PARSONS
noch LORENZER.,. ZAUES Z UUl "ideologischen esen religiöÖöser vste-

gehörig ıL SC sS1ıe Ta eı MELeS VO Belang.

C35) Ekugen REWERMANN, er dem eser Sschon 1M Zusammenhang ME
Jakobs amp 110 der ET orgestel wurde, MacC SWECN.- Wa

die SE O sSCHen ariendogmen JI Z ANwalt elner Inte-

Qa LON der mythologisch-archetypischen eutungen der weıblı-
hen Symbolik 1n GQHe dogmatischen Aussagen WDr Marıa als Ot-
tesgebärerin”, als "Junafrau" und “g ungfrauliche Mutter als
"osohnea un Empfangene  ” allis 535 den 1L1MMe Aufgenommen
on E 6 JUNG Wa über das VO der “Assumptio" hoch

reu San doch aan S ErEüLLUNGg S@einNnes Wunsches, daß
dıe göttliche BAnı ca Auen uaterniıtä ergänzt werde  Z
DREWERMAN KEAGEASLeTE, CS HNG; folgend, GE aın den CS  1-
chen Kirchen übliııche mythenfeindliche Verleugnung des Unbewuß-
ten und adaß SOWONL a1le olksfröm-dıe Verdrängunc der Vatsache,
miıgkeit als uch CS cheologisch-mariologische STn VO

s IICUrStrom archetypischer BAULGSTr getragen werden
VO AT an welisen, daß manche theologische Aussage über
Marıa S6i1Ner “sekundiren Ratıonalisierung” VO Impulsen e U: dem
KOlLe  1Lven nbewußten gleicht, dem C4 Ku  uren eyr Lan-
der und Ze1litren ei Linhnehmen. Wer Hen dıe Mühe MaC das

fangreiche Werk VO 3S . S NEUMANN über 1L1e Mutter
urchzuarbeiten und WE ANLe dadurch Hm Cder eigenen Psyche e S -

gelöste RKesonanz wahrzunehmen VELHNAY, WLrd GE Auffassung
stımmen, daß der weıt VErDbreilibetre ariıenkult, W1e ıL1CcNnH e1it
den Tagen der ”roubadoeoure SRnr Rakbet hat, 1 em Ma ß unter
dem Ea ß weiblich-archetypischer S5ymbolwirkung

N  Praxisbezogene ST XaOn

Bevor ıch m1ıt der eicenen Ref i exaon beginne, gebe 1chH Gedanken
des HCL 1S engagıerten MO Nal ıT esten Wa benr wlıeder,
CS Hm SsSel1nen lographischen Texten aufgezeichnet Ma
cer der Überschrift katholischen pezialitäten SDen.
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S ıch e FFage), W1e seline eigene Mariıenverehrung ausSs-
612e Seı1iıne AÄAntwort L1autet olgendermaßen "WO 5BIeiDtT die
Mutter Marıa? Der trıiıumphalistische Volkskatholizismus hat S1e

gEÜNAdLICH ausgebeutet, daß ıch MS den Weg iıhr ımmer 9153

bahnen muß , das Evangelium in der Hand. die Y SCHE Marıa
M nahe. Hen träume davon, cS1e einmal dıie übere1ifri-

Jen Pr Verehrer KLa E1g verte1idigen. Lexikon der

storaltheologie habe 1 einmal Ü eiıinem Beitrac ÜWÜDer “den
Mannn ın ST Ka ehe ” HE NMNSSC zusammengefaßt, w1lıe der ar ıe kE
ZAUE Disziplinierung der GLäubigen mMm1ßbhbrauc werden kann: "Ma-
Kla a ıs Jungfrau üÜnNe- Manı a al Mutter diıese Doppel-Imago
SCS dıe ntınomien des SyStems entlasten. De CARTIiS  AeChHhe
marıanısche Frömmigkeit hat ir en Sicheren TUn an dem e
Q eser Frau Z SSS SECHAUHB GOttes und He ir 18enstnähe

esus, (Jesus el Dst GL Akzente S WEeNn dıe Frau

zurechtweist, GITe Marıa atl-e biologische Mutter selig preist.)
venn INa diesen AD SCcHEN YUun:! VWELTaRTE und den AKZSENTE au dıiıe

biologische Üüeterschatr Marıens und VO em auf (1 e Jung-
Tau-Mutter-Identitä WenNnn Ia asSse weniger ‘ihren OopPOS ,
en (T © ım eilsgeschehen und mehr 1n ren 'Archetypo 1m Auge
hat, S eignet Hen Marıa VOTRETRC TE UL dazus den Zölibatären
dıe uübiimatiıoen erleichtern, dTe TAauen 7140} 1 BTr Junofräu-
16  eı und M 1nr Hern e estätigen, aber sSıe
gleich aucn Adaraus beschränken, die H SE er Manner

bandıgocen, dliıe '"standesgemäße Keuschheit' der uüunglınge und der
Ehemänner SE ZeN: BLıebe Q 1ese Fuün  SN eingeordnet Aun SM6
D 1 vPe und lefe, der zentralen Heilswuanrhentt Or 1eNtTerte

Fröommıckeıit, könnte S1e legitiıim bleiben. Für eın EeINsSE1ICT1TFES
erstandadnıs der KiecHe zUuES SM dle Maäanner andiıgende, VO Z0-—
iı bataren geführte Franhenk ı reche 1ag aber nahe, GIMIS GC@st an
der Jungfrau und MEFenr am den elpunkt ST Volksfrömmig-
Kkei überhaupt SSa en und G1e E ne speziellen PSYCHI=
Schen Bedirenısse zr arben. Man mu a1lıe wahre Marıa
diese fragwürdige Funktionalisierung anr eline gegen-geschlecht-
NC acC verte1dicen Dale KaQiente Sr enNandaChe jeden-

Aal: 3E30) komphlızierter erschränkung vıele Maäanner A der
Kırche erausgetrieben und aM au entgegengesetzten Grüun-
den =I0ONS und TeC problematisc S1e Ge) Ohne



daß CDn dessen bewußt wurde, konnte das Frömmigkeitsleben
der atholischen Kirche dadurch weitgehend eschlechtlich
tOönt werden". ber 'unsere ıe Frau' SOLLte sS1ıe bleiben oder

werden n 29
dieser Ck1izze MaC 7 .DIRKS ZYıb e A MC  ematı der gang=

TE Marienverehrun«dg aufmerksam, mMı der Satch CLE TrTaktısche

Theolocie eincgehend eschäftigen Haf handelt äien Rr

eıne schwerwiegende aer "Orthopraxie", des HNCNn

andelns der erantwortlichen AI der KineCHe. De erschreckende

Ambivalenz, dıe der Deutuncg und irkung des einschlägıgen d-

Symbolmaterials an  et, kannn U: ME eiıinen langwlıeri1igen
Laäuterunsgsprozeß verrıngert WE ı1e Marıen- un e1ıh-

nachtspredicten ämMe auch eu NOCH- der Ergebnısse der

ibeltheolocischen Forschung, VO. geringem keryaoamatischen N1-

Veanu, Die hermeneutische Träacheit SE eın WEr YEHNeirirebes

Übel aM der Kimche“ Siche Anstrencung kostet, Z dem

"Macnificat” und Ger ÜkKanısEChen "Kindheitsgeschichte" en

ursprünclichen proklamatorischen anz wlıeder verleihen,das
habe C iMn den Forumsabenden und 1 den Felern der Wortgot-
LE beı OVS GOERGEN Seab Marıa AUis der OT des

30erhörten Handelrns GCGOottes.ı

Juüurden AeNIChe Gemeinden elıne ähnlich g' Deutungsan-
Strengun«cC 1: ich nehmen, SN ESEUNGde ä ıhnen a manl ı. en a1ıe

Fäahıgkeit, hre iturgischen und paralıturgischen Frömmiıgkeits-
adußerungen, dıe 1Mm Zzeichen der Jarıen- und Geburtssymbolik
stehen, gestalten, diaß 671e FÜr CS Aaben sSsPbelsCchand

mehr und mehr durchlässi1ı«ce wurden.

Dake anzustrebende Lauterun«c Maı ML eınen iıldersturm Z

Z1ıel, SONaGern eine Änderun«c” des Bewu  se1ı1ins und ST A NNEeN

Aura, welche das Erleben der Symbole WUmMgaDE:

Umgangı MLı religiösen Symbolen LE eın anschauliches

Beispiel akur, wlıe, unter Beibehaltung eiliner naturhaft-reli=-

giösen Sinngebung aurtf eine chriıstlich-gläubige inngebung NS el

ZEN ET werden Kann. Ancesichts eınes solchen Okuments kann
INla verstehen, daß SS E Z SOwoOhlL Karıl AUss aMen Roma-

GUARDINI ehr auf der “Unterscheidung des hraäseicechen  A
bestanden und da ß OVS RGEN AUNSSEe nterscheidung 1n sS@e1-



NS "“Glaubensästhetik" konsequent durchhäl en fürchte, daß
das, Wa beıi LEBOYER bewußt geschieht, N i ner U: "christen-
tümlichenZ und HMC eigentlich christLlichen Frömmigkeit
bewußt VO ıch geht Der Abschied VO der verbindlichen Glau-
ensbotsechatr W1iırd HAÜSE gar na L bemerkt, weıil das relig1iıöse
Gefühl We@ den naturhaft-relig1iösen Anspruc der Bilder wel-

GE LRN IN befriedigt W HC

Anders e be1ı Das Numinos-Religiöse 1SsSt ihm nicht

unbekannt, jedoch GLE eın Interesse \A} em der psycholo-
gischen WK LE KT und Wirkung der Bi lder weitfelLlos a 141e

auch theologischeréeits AnleS therapeutische Otschaft der

rıensymbolik DZW der Mutter-Kind-Symbolik erns ECNORMKUECIL WT -

den, aber kommt daraurt a die grundsätzliche sychologische
Ambivalenz beac  en INa stımmen, daß der "Madonnenkom-

plex  ” eıne pOsSs1iIt1L.ve Bedeutundg Rn AL S62131 18a16 mancher
OTLenNn  ALSn VT eapolıtaner Mat..z 9l solcher Ba ß 1i

aber MNUu dann MOglLich, wenn GAlS sychische Entwic  ung des

Symbolempfängers 1m übriıgen CN unproblematisch verlaufen
18 Be1im VoOorhandensein Y NSr Neuroetizismen Oder Jal elıiner

SChAhwWwWeren NL EISCHenNn SEOLUNG kann dıe SYMBOLLK., M1ı dGer ich
ıne dJew1lisse A \VA@)} Mariıenverehrung befaßt, VO' ilt*reichen

Lebenssymbol ei1nem ebensbelastenden Symptom werden. Der

WSaUT: \VAO). Therapien zZeigt, daß äten bei fortschreitender
arbeiıtung und Verarbeitung VO iM SSSIASCHEeN und zwischen-

menschlichen ONFEIN.KKEen auch GQ NT und Weılıse GQes verehrenden

Umdangs ME der Mariensymbolik und GdeRn Mutter-Kind-Symbolik
AD Aus C e@1: iM AaAn E1 en Symbolabhängıgkeit kann eıne

TEINUNY Ma dem werden, dıe SNr erwachsen n ezliıehung
eınem "Libido-Objekt' 1mMm Sınne der sychoanalyse entspric  «

Dıiıe Parallelerscheinung Z UE Mythenfeindlichkeit der Kirceche,
VO der REWERMANN SPreCHE,, RS dıe Mythenhörigkeit. Wenn

der mythisch-archetypische Gehalt der MSI ELG Z U

wußtseın zugelassen wird', 5BeSiDT: aer Umgan  (@  S ıslılıc den Bıldern

therapeutisch-ambivalent. W.DLRKS nat Q1ese Ambivalenz gut
wahrgenommen. WE SK OS Haun ahe Schwarze Madonna aut dem Hel-

l1en 1L1N Chenstochaun eın gläubiges, eın reli1g1iÖöses, eın
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humanes und eın politisches ersten Ranges. Dieses arche-

typisch-weibliche Symbo ist e1 e ahrhunderten eline Quelle
der a auch der ra ZU. Widerstand. Aber Q1D5E auch
eın Überwältigtwerden WZS AQe "Große Mutter das CI en De-

enkliıchen Regression gleichkommt. entsteht L1n diesem Fall
eine Örigkeits- un Gehorsamsbeziehung, die den wWeg Z Indi1-
viduation un amı auch Z "Mündigkeit" des GTEn VL -

SPELE.: ir Cchiiche Kreıse erwarten HICN VO  ; der nima-Symbolik,
die an vielen adonnenbildern ecenwartıg SE, einen Beitrag
AI positıven Gestaltung der zölibatären KFebensStTt M der Pr ıe-
Ter und mäaännliıchen Ordensangehörigen. Dıe Marienverehrung SOM
Z T ebsibT iMa ET1TON eitragen. HS: FÜCNELG, daß die eg=
NUuNnGg des Mannesl mit selıinen gegengeschlechtlichen SC MXMn

VO  j C6 2 JUNG aUSs “an ıma“ bezeichnet VO großer Bedeutung Für
dıe ezıehung Na SE DST und ZzA0E Frau 1st33_ Dıe nung
Aa die sychologische Wirkung lebensbegleitender Marıenbilaer
W1ırd jedoch OE SS werden, WenNnn A - Au Erhellung des
”“Schattens  A und die NGegratcıeon der Schattenıiınhalte an d1ıe
anzneıl der erson unter  ea D1ese Unterlassung kann
eiliner Anima-Fixierung führen, dıe S11 ner Stacnatıon des mensch-
1Lichen Re1lılfens aleich kommt..
Die MC  ematı des Symbolbereichs “religiöse Bilder HSE ASS
DA gerinocer alS d1ıe des Bereıchs “ı 1SChe T  D Dile
beim Beispiel Jakob YVabbok m er aseCH 1 1T eBenden Zusammentas-

SUuNG genannten Gesichtspunkte gelten analog auch A den Umgang Mite

Bıldsymbolen. Ich HSCSn LE SsS1e deshalb HC vielmehr

ganze en sS1ıe NS ein1ıge WE ET Aspekte

( Dıe Marıen- und Mutter-=Kind-Symboli sprich£ H5 besonderer
Weilise dıe Fäahigkeit des Menschen Z naturhaft-religiösen
seinserfahrung Von an mu aber CQaäle offenbarungsgebundene

SlL1eelnuLielas Praxıs nataubenserfahrung unterschieden werden.
u ue Z cCragen;, (Qaß SOWS 1T aa ieg HIS mMÖg-
A Glaubenserfahrung MC VO der rel1ıg1iösen rfahrung
verdrängt VGLa

(2«) RE HEeNNetr datraur achten, daß dıe “ psychologische
Botschafßft:. relicıOÖser Bılder therapeutisc ambıvalen ST Sı1ıe
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kann ebensfördernd, aber auch reifungsbehindernd ein. Die

Wirkung ang einerselits VO dem ersönlichkeitszustand des

Botschaftsempfänger ab, aRnGdeSLESSIES aber auch VO: N1ıveau der
künstlerıschen Gestaltundg der Bilder:

(3) Eıne Praktische Theologie, die begınnt, dıe Bedeutung der
GT aubens3asthetik SAAMSTE nehmen, W1iırd einer asthetischen
rziehung der andidaten Ta das Priesteramt und er küuünftı-

gen HaD Sr Hm Gder Seelsorge riıngen interessiert Se1ın.
Ebenso gehört den Aufgaben der berufsbegleitenden FOort-

und Weiterbildung, Glaubensästhetik einzuüben. Zu diesen Bildungs-
vorgangen rechne e auch die tiefenpsychologische nformatıon

und VO enm Qile entsprechende Selbsterfahrung.
Das glaubensästhetische Bemühen VO OoyS GOERGEN erstreckt
ıch aunr CS anze vermittelnae Sphäre der laubensbotschaf
angefangen \Vd®©) cen Geraten FG dıe liturgische Felier, DaSs Han

ZAUL estaltung Ger exte, aer Gesänge un Wanze. Einer solchen

aSTENS E1 SCHeN SOrgEalt gegenüber MC GE mangelnde cul-

Ttura religiosa”"”, wıe Kardina LEErCaTO MD Sagte, In V WEn

Kirchenagemeinden SG Eın Ffalschverstandenes "aggiornamento”
die "RBedürfnisse  AA Qes OöOlkes oder auch der Jugendlichen

(S) ME C fraocwürdigen Symbolgestaltungen än und O Ich en

Jew1sse Bailldlenr und Plastıken, gewilisse Kveder und musıka-

IsCHe erke oder uch d1ıe gesamte s  u:  g und'Ausge—
S  el  ung \Z@) Kiırchen und MI  ichen Raumen. Auf dem Wweg VO

Daskussı6nen S aala HCS ST He T1CHeNn. Nur die Übung der  A

sehenden, hörenden, erspürendaen, einfühlenden Wahrnehmung kannn

Hen eıner allmä  ıchen Anderung der glaubensästhetischen

Atmgsphäre 1 der Kirche e

Unterbrechung und us  ä e

A esSeTr Sal Le än erbreche ıch me1ıne Überlegungen Z GlLau-

ensästhetik.: Der außere YUun 1a 1LE d1ıe Begrenzun des

Z Verfügung stehenden aumes, Q ich beaCc  en habe; Ger

innere TrTun besteht an CGS Schwierigkeit, den Gedanken über

weıtere Symbolbereiche eine ıhnen angeMESSECN Sprac  ‚Xche
FOrm geben, weil der Prozeß des Bedenkens und Erspuüurens
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noch Nn1ıCcC weıit EeNUuC fortgeschritten 1.ST>* ZA0DTE vorläufigen
rundung dieser Studie gebe ich 19008 die e  ung - HE dıe

ıch weiter gehen mOöchte. y ıiınd weı omplexe Proble  erel-

che, die mıch derzeit besonders eschäftiocen: cer Symbolbe-
TrTe irche und irchliche Gemeinde" un der Symbolbereich
"theologische Bildun®g .

S Symbolbereich irche und irchliche Geme inde"

Diıie keryamatische Botschaf dıe urc CS verséhiedenartigen
ekklesialen Symbole VE LTE WA:rd, Ta dıe Botschaftsemp-
fancer einem verbindlichen W ZUSamMmlenN.. c LSes1ale SYyMm-—
bole aa dgrundsätzlich gemeinschafts- unda cemeindestiftend
Das N - Qals Adu den Botscha  sempfäncern entsteht, UG NUu

SA SYE: wiıeder eın botschaftsträchtige Symbol und eı Y-

che DZW “a chi iche CemeindeSt..

Verhe1ißung,(S:) Der zwischen der eschatologischen
dıe der Kirche und ıhren Gemeinden gegeben 1SE, und CS 1i1l1rch-

Lichen Wirklichkeit verursacht ın demjenigen, der Qe Kırche

und seinen eigenen Glauben erNSt nımmt, eıne SChHhwWer ertra-

gende Ng. erhe1ıißen und ufgetragen MG der Kirche,
CN \ır dem Leuchter”, "Stad D dem“Calz den Erde”

Berg  „ eın ga SS Sınne Q ST D SsSChen

Metaphern spricht OVS VO der SK SsSialen Gemeinde
SS dem “Prangen SO Fes Hö Q 1eser WE YTYTenmn esen nach A SE

GQ Kiırche eın Symbolsystem, Adas ML der OE SCh a VO der "Er-

1ösung urc esus CHHISEUS  vv und VO "Kommen (dQes Reiches"
Demagecenüber WESTE S1e ihrer Er%cheinungsweisesattıagat MSa

nach eın außerst fracwürdiges ambı va lentes Symbol35 Der Mannn

und dıe Frau c der Straße en gegenüber SN Kirche als

HST NON weithın negatiıve Empfindungen egen WAÄner YTYTemd-

artiocen emanctı SE undurchsichtigen hıerarchıschen

J  Ur i Hs efremdenden erwa  ungsSs- un!: Finanzgebarens.
qiDE gegenwäart1ıg NS NU das Phänomen cCier Distanzierung

VASST Menschen VO  5 der mtskirche, sondern auch das Phäanomen

er aktıven ntfremdung der 41 Y  iıchen Organisation VO den

Glaäubigen 3O DMe günstigen kirchenpolitischen Vernhaltenasse



an der Bundesrepublik eutschla en ÜL ZU olge, daß
ıch der iırchliche Apparat nach den unktionsgesetzen MOder -
Nne ürokratie ungehindert Snt talten kann, Das A cr reagiert
daraur m1 zunehmenadem Vorbehal vergleichbar dem Vorbehalt
des Bürgers S  gegenüber  S dem modernen Staatsappara Für VE
HET GIES eın symbolisch-diabolisc schillerndes ebil-

de, cdas WaArL dqu verschiedenen Grunden noch ©1 ne gewisse
S e  SCa CS Anerkennung genießt, dessen ZUGLLEE Ila  _

CN aber EAUCH SE EZEeN muß . Kırche ” VON innen”, m 1r

pneumatiıschen Ta erfahren, Wa ihnen zei Lilebens versagt.
Von dem "Wohlaeruch" einer Gemeinde en 671e nıe EeETLWAaASs be-

mer

22 WwWas blLe1bt,; A ST GQile Hoffnung, adaß ın der Kirche wıeder

meinden wachsen werden, G1ıe botschaftsträchtige Symbole sınd,
SE CHh51StE  ” Lesbar für Aa Menschen (Mol: KOTFLr S

DE INa iM der akholaischen Theologie anfing, über
das APTaMZup Gemeinde" diskutieren, OVS GOERGEN Dbe-

ONnNnenNn, “Gemeinde” VTW CNn weiß, aufgrund wel-
cher Glaubenserfahrungen WÄA®) der Geme1inde anıs dem "“Prangen
(SOTFSs LN Au SS WSNs: rTede weıß aber auch das_Kon—
fliktspotentia  S das ın ei1inem Ssolchen nterfangen CSl und

GL e äanßerordenNn l Chen Schwierigkeiten,  Gemeinden aufzubauen.
Von ıhm habe ich gelernt, das Beme inde“” A SS
etnach ten und über dessen glaubensästhetische Wirkung
TL ekkı enen. Ich ehe eine gewlisse erwan  scha zwıschen

Auffassung VO Geme1inde und MS S BONHOEFFERS

erstanadnıs \VAO) Cn SE I CcHen Yuderschaft: NT @ echter und t1e-

fer NSCeIe emeinschatit Wird, es mehr W1rd es andere

zwıschen (°el! zurücktreten, es klarer un NSI ESUN W1rd ZW 1

SC SN un einz%g und a en esus C SEäus und eın Sn Le-

bend1dg werden. W1iır en einander S W Christus, aber

ÜU5e C SsSENS en W1L1Y SiManden auch W1ıLr  WESen- en Yl OTG

CL TGan z für aal wigkei Das giıibt em trüben Verlangen
nach ehr VO vornehereın den SCHLıe Wer mehr en wıll,
a lS das, Wa EBSENsS zwischen un gestifte Ha der HCJ

MS CM KasSs!  31 Che Bruderschaf der SUC irgend welche d us -

SeXrordent1 7ehe Gemeinschaftserlebnisse, Q ıhm anderswo
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versagt blieben, der rag an die chris  ıche ruderschaf
are un unreine Wünsche HMinein. eben dieser Stelle W

der christlichen YTuderschaf me1lilst schon Tganz Anfang GE

allerschwerste Gefahr, die iınnerste Vergiftung, namlich WG
die erwechslung christlicher Truderschaf MLG eiınem Wunsch-
531 f rommer emeinschaft, durch Vermischung des na i Cchen

Verlangens des frommen Herzens nach emeinschaft mM1Lt Gder ge1ist-
l1ichen Wirklichkeit der CR SEL CNRen Truderschaf 11iegt
ür die CS  iöche Truderschaf es daran, daß VO) ersten

anc eu  HCS werde:

Erstens, CS  ıche Tuderschaftf aNS KSeiNnN ea
sondern eine ocöttliche WKa EKl

Zwelitens, CS  iche ruderschaftf HS: DaLIeSs pneumatische
un ITA 1l1lne psychische WE

Aus diesenm L1n scharfer Aa a HOTW ICln Text SPpLEiCHE
RS Orge, daß Ql erygmatische OESCHaT des Symbols
"Gemeinde" durch pSsychisch=Cherapeutische Anmbitionen verdor-
ben werden könnte,. geht ıhm darum, daß das sammelnde und

versammelnde SYMbOL* esus CS nSs der SN LE err SSS

ıe un bleıbt, dQieser esus, dQer eın FÜr acl 4emal den 15C
5inl EK der ] geste und dıe ußwaschung geboten

Ahat z EG weıiß BONHOLEFFER, daß diıe Geme1ınde auchn eın

psychische, Ooder W1ıe ia eu Sagt, auch ıne gruppendynamı-
che Wirklichkeit S ware gefährlich verdrängen, daß

eine Gemeıinde Au Menschen Ma menschlıchen Beduüurfniıssen be-

e Nube dem Beduüuntn ıs nach eborgenheit, nach uwendung,
nach Anerkennung, Maı dem Bedürfnıs nach Regression und nach

Progression und Fö  erung ST Selbstwerdung U GQ Geme1in-

de BO. ma EeiNAdrANGgiC Z achsamke1ı amı a1le

Rangordnung der Botschartten gewahrt bleibt und IIN uUunNnNVers

hens irgendwelche "theraneutischen Bedürfnisse  A der S STe und

eigentliche Beweggrund AT eiıine eteiligung Gemeinaeleben

werden. Diıese achsamkeıi mu 40 auf a Deaiis symbol1ı-
schen Handelns 1Lg der Gemeinde erstrecken. Ich en E

CS Gebärde des Friedensarußes. AL BeFak: eın Unbehagen,
Wenn SWeln) 1M Symbolgefüge eıiner EieCnNarastvefreJVenr Q ese ebar-
de SIM er möl 160nal ı sierten Encounterszene VO UNpPFOPOTELO=-
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MS HST auer ausweitet, ohne daß vorher Geduld und ühe da -

TT aufgebracht wurden, den theologisch-keryamatischen 1
des Friedensgrußes ersc  1eßen Das gleiche E TUr
die Gesänge und 140 die SE Was un w1ıe un: Wadr U Wird
1 CIMr Gemeinde gesungen? Von welchen Motivatıonen und en-

TE en Kirchenchöre und Jazz-Bands JI der Kirche? Wissen

s1ı1e, Wa S67 e n Wissen S7ie hre symbolische Oder diaboli-
che Funktion? achsamkeı WG auch angebrac gegenüber
der edensare irche V}  3 ünten- und gegenüber dem, Wa 61e
BeEZe1CNNS.- D aumsy  ÜK i S und ODn e ungee19g-
net, Gdas Wesen der Kn ehe 7Z.U) UÜSE@EuUe brincen. Sıe ent-

SPEICHE der Verwirrung StTiftenden Asthetik e i1iner Kirche, ın
en Q e Mahnung des Herrn VEeLgESSCH wurde, diaß HCM n 1iemana

Oder oder Lehrer enNnnen SsSo  e, Wln Z Brüder
unter den Aucen GOttes ind (Vo: 2308 =12)

Symbolbereich heolocoische Bilduna“

Meine DE SSa on NO Jahren bestand &u einer eEMpIF.ISChEN
Untersuchung über dıe “Ausbildung des SO PSECHEen eelsorge-
klerusr unzulänglic dıe cdamals ngewandte Befraaungsme-

U leln) WarLr , zeiıgte das Ergebnis doch überzeugend den NOL-

stan der L1M ı1chen eologischen Bildungsbetrie errsc

aran nat Hen C161 aer Durchführung dieser ntersuchung
kaum ELWAS geaäandert. Was JS e1i1ine Z S theologischen
Disziplinen übergreifende "Bildungsästhetik”. Bildungsästhe-
TE 1M Bereich der Theologie ST zugleich 1iımmer auchn Glaubens-
as  Ck Lch greife wel Ansätze eıner SsSsOolchen Asthetik

heraus, das Problem verdeutlichen, das ich han-

SI

(S42) GCestalttheoretisch erga ären au CS ntersuchung, daß
GE Bildunosgestalt des Theologiestudiums wesentlLichen

Maäangeln Veidet Diese betrertfen SOwoONL das “Gestaltniveau  I
Aa auch C MS Z IS Eın eispie e einen N1ıveauver-

IS WST oLS "Überdifferenzierung". . BECK V ETSSHTHESAE darunter

dıe atsacNne, jJedes Objekt1ivationssysten ACh zuneh-

mend aufgliedert und auswelitet, ZUSATZLICHE offgebiete
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SC  ıl1e Oder anneXK  lert, un! eorıen ıneilinander-
sSschachte und aufeinanderstapelt, egr  e un! Erkenntnisse

spaltet un nNne zusammensetzt un schlichte Ideengebilde 3yg

weitläufidge un unübersehbare ratıonale ONSELUKEIONeEeN Ver-

wandelLt" Das WG die Überdifferenzierung gesen
Staltniveau WLLE SLeln! necatiıv auf CII SSEAÄal Er TEREe eius. Das
Zzu-vıel notwendig einem u-seicht. BAn
Breite ceht NLG kosten der ıefe, uma L auch ME aer ennn VL -

Sschiedenartigen Begabung aer tudierenden gerechnet weraen
muß , Was CEleS Wissensaneignung B kommt weithin Nu eın
eistungs- und keın eicentliches Bilduncgswissen zustande;
aber 1U ein_wirkliches Bildungswissen hat elilne estattquali-
CaAt, CIM "“transpositionsecht" 1ST
Daß auch Theologen dieser Mangel bewußt WarLr, zeigte ıch Hn

ı1n aer Schrift VO J. A, JUNGMANNden Vierziger7Jjahren D A

ıe HOR DOtsSSCHal und NseLie Glaubensverkündigung". S1e gab
damals den ANnSstoß einer Auseinandersetzung über ME er-

kuündicungstheologie”, die @SE bald vere und H Verges-
SEA 1: geriet. Man SOI Q‚ 1esSe KoOontroverse wieaer aufgrei-
fen und GQ CGSa der theologischen Biladung M1 Häsre \Vd@)}

glaubensästhetischen K 1 er en ü erprüfen.
(C2)) Symboltheoretisch Wurde M1 Klar, welches Bilduncgsdefizit
entsteht, WenNnn ich die theologische Ausbildgng rast U d1is-
kursiver Symbole und nA1ıC an prasentatiıver Symbole be-
ıen ID)Te AWIi Ckı ichkeit der Bi der. ( KEAGES) W1L1rd MG
CT Kalnrben und -<  3 Syrmbolfähigkeit 1MmM Sınne der Glaubensästhe-
TL WLICd N1C entfaltet, wenn CS Bildungsvermittlung ahbL

Sprachlich-diskursiv erfOolgt. p hat 1810 seinen D1S-

kussionsbeitrag ZZAAUE Verkündigungstheologie Qie semantısche
zwischen systematischer Theoloocie und Verkündigung

1ın eiınem Vergleic zusammengefaßt: 1L1e ıch MS SdyYCc, aaß
der entzuckende MoOorgencCau, aer nach eıner Sommernacht autft
den BlLlumen liect, H sSel obwohl das durchaus EACHt Xg irSsStE)G

kann CM auch Ma d  r Menschenherzen Ma der Tatsache

hinreißen, da ß CIELS heiliogmachende na eın aCcCCcıdens physicum
eı  n4/ D e VAS VO  m N über den "Urmgang mıt Symbo-
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len", CI ich O der Dissertation zitierte, finden eu noch
melne VO Zustimmung: ıe rationale elehrung, Erklärung—
uUunG Aufklärun ıen Llediglich dazu, mı dem mentalen Denken

eNJeNKgen aufzunehmen, den der heutige Abendländer
braucht: 1a  3 mMmaC dadurch aQaas berbewußtsein geneigt. ber
Z GTE L: geht der weg  5 unbedingt M die tieferen PEaratiOo=s
na len SSCHLENEEUN, 1 denen das Bild Q e Sprache der ee HE

das “Sinnbild‘ verständlıickommt also IS danalr da

machen, i1ndem Ila  — 1n dıe Begriffssprache übersetz
SONdern umgekehrt den erstan bewegen, dem ihm VOCrerst

Unverständlıchen, euen und Fremden: Dehnung, eitung, Tiefe
MOS ä nebulose Tiefen Oderund Wachstum erfahren;

unklare GEFÜhLeEe versinken, SONdern amı der eıs  / der-
u4ar Cceweitet, Jan größerer Klarheı arbei ten kannn

Gestal  eoretisch ang CIES ıe der Bildungsgestalt und
amı CS gesamte Wa G O27 Bildungsgestalt auch davon ab,
daß pPrasentative, Qdas eı HNCN AL Symbole genügen AI

Geltung kommen. Dave Folgerung, dıe 1ıch dEaals ZOYJ , W CCQSNNOLEe
ıch AA @er WOT  ıch: VE ST 1eT: WAaTe notwend1lg: Einmal, da ß ın

der Darbiıetung SS W1ıSSsens SSS aer Bılaschwun behcben
Wırd: ZAUD anderen, daß der LUGano den Biıldern den künfti-

GelT Seelsorgern erschlossen WÄln.d: Dıes mMu paralle Z W1S-
SSSa fı Yehen Ausbildung geschehen. Denn eın blLoß passiver,
hinschauender Umgangd ME Bı iIdern und Symbolen genügt NS
Cı1ie muüussen menschlich urchleb und NT aufgenommen werden.

Dazu bedarrt SiMer Anleıtung...n
Bn SSn b1ldungs- und glaubensästhetischen Des1-

deraten, bın jedoch der Überzeugung, aa  —D SS 1D5DSE OE es

theologischer Biıldung nicht genügt, WEeNnN erjenige,der
ıch bilden WiLL, während der Ze1 1: SSa1Mes Stud1ıums MS VL —-

A  A e1ner Weggenossenschaft VO  3 aubenden ancehört,
die den aren M SSMSIMAS- VeERrAQ1eN!?.



Ich Wa berrasch als iıch VO  R kurzem 3 aer ”"Kleinen
kramentenlehre“" VO Leonardo BOFF iıch Aa1Lle SO TE
VO  H der assung dieser Studie ME gelesen eın Kapıtel
MLE der Überschrift ia-bolisches una Sym-bolisches 1M
Universum Aades akraments  „ Land, (in: D BOKE Kleine aKra-
mentenlehre, UÜSS@e1dort 21978, 06-113) weifellos ieg
hier T u 1Mm ebrauc den egri  e, SONdern auch L1
der Betrachtungsweise MTa  iıcher Symbole e1ilne AÄhnlichkeit
WE

A, LO  4GER, Das Konzıl der uüuchhalter. Dıiıe ZerstÖörunGg der
Sınnlichkei Eine RNEeETi1gTIONSKTIETK, Fran  urt/M. 1981, S  C
val auch H. S:BENGER: Botschaf und Über aen Umcang
M1ı iblischen Texten un: Symbolen Wn aer Aa  ıchen Pra-
XS 7 A  a Theoloocie der Gegenwart (1983), 1 ISS d 1e-
S ' Beitrag habe ıch den Beariff x  ekklesiatle Symbole”"
Ad- und eispie des Umgancs mMı aD SsSCchen Texten
veranschaulıc Die vorliegende Stuadıie JE ala eiterfüh-
r UuNndJg der (TE begonnenen Überlegunaen.
Dae Übersetzung VO  D} GSenes1s SZ - 2Z= 33 WUrde dem Genes1s-
Kommentar VO S  .‚ WESTERMANN entnommen, Z  o 1 AD e 1ibad.2
Genesis 12=36, Neukirchen-Vluyn 1981, 625 der HCX aem LU-
kasevangaelium der Einheitsübersetzung.
Val J. SCHARFENBERG/H.KAÄAMPFER, Mit Symbolen en SOz1ı010-
Gg1ısche, psychologische und religiöse Konfliktbearbeitung,

1980, 189Olten-Freiburag/Br.
J. SCHARFENBERG/H.KAMPFER, Aa Okr 196

. SCHARFENBERG/H.KÄMPFER, a aD C 196

H.HARK, Der TAaum alıs SO es VELTGESSCNE Sprache, en-
Freibune/Br. 982,46

1. HARK, Aa kannn ıN di1lesem Zusammenhang aa-
hingestellt vLblLeiben, e)o DHalen SK SCh etrachte
überhaupt VOI einer Aufteilunag aer Habe ıin zwei AQES
Rede RS

HOHARK, e
10 .‚DREWERMAN.: Exegese unda Tiefenpsychologie. Von E  an-

zunogsbedürftickeit 1storisch-kritischen Meth:
eispie Schlangensymbolik Hö G jahwistischen Urge-

DL @ST Be1l-SCH LE  e, s  — und KEimzehe 35 1983)%
Crag A dem dreibändigen er des Verfassers entnOMMEN:
SEr teEnren des Böosen. Die ahwistische Urgeschichte 1N S& X©& -
getischer, psychoanalytischer und philosophischer HS  ‚
Paderborn 1961 Ba AXALV-XCLIL Vorreade Z Auflage;
VO ferner dEPsS”  z  ° EKxXecese unda Psychoanalvse, H5  B  R_

Neue Vece Sn VerkündicungFELD (Hg i zl B AI GEg ean ka f 8 DUSS@I1AOLT 1983
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11-34 In der orbemerkung verweıist der Verfasser au eine
künftige Veröffentlichung, die unter dem el: "Tiefenpsy-
chologie und PXegeSE: Von LEaum, Mythos, Märchen, Sage und
Legende  ” eYrscheinen WirG.

1n .‚ DREWERMAN.: da i00
152 E.DREWERMANN , a yac©r
1538 Dies MS P "Was eıın der Studie VO J CH  NBERG,

S dQas Heil verm.ı  en Eın Versuch mMı e symbolischer
Kommunıkation"”, der Fall, 1N: ERHARTER A A (H Prophe-

259-271211 SCHe Diakonie, Wıen SA
14 Vgl . DREWERMAN &y &O
15 Vgl R. OBERFORCHER S Glaube au Verheißung. AT A E

atriarchenceschichte, Klosterneuburg 198710,

MG „KRINETZKIL, und E E Exegetische und mot1vge-
SC CTE INChHe Beobachtungen den wichtigsten Texten der
akobsaoeschichte, Regensbur n9:79, 63-84 Für dıe PraxXıis
T SGT (Zjalis 11LErFe1 da ß KRINETZKIL 1N vıer Schrıt-
ten aG1ı1e Erzählung VO amp JABBOK erschließet: a  1L eder-
gabe des Chrıfttextes; xegetische Klärung OTtTLV-
geschichtliche in alelen einschlıießlich eliner tiefenpsvy-
cholog1ıschen DEeutung 71-73
sSs1erung des Textes.

und Anregungen ZU Aktualı-

1177 muß nachdrücklıc VO elinem HAAan sChen Psychologai-
S1i1eren gewarnt werden. Weiterführende He Haun Z The-

FA ich 1N:"“Tiefenpsychologische Bibelauslegung”
und Kirche (F 983 119 besonders each-

enSsSswer ıSE G. WER Wege Kn GCa6sSser Erfahrung. Analyti-
Olten-Frei-che Psychologie 1M DAeSnsSte der ibelausleagung,

BEFre/BE. 192
18 MCn Adazı das reiche Bildmaterial 1n K, NEUMANN , Die

MUCGter. Eıne Phäanomenolocie der weıiblichen Gestaltung des
Unbewußten, Olten-Freiburg/Br. IA

Er eSen i enen 1M Kösel-Verlag, München 1982
20 LdeeMG R OM  / Das HEe1LAgGE,. Über das YYratıonale ın CS

GQes OE CSn und eın Verhaltnis ZA1 00 Oal en e
WL VL AiSSST emat.ı auch b SEL Die

Rede VO HeE1Tigen. ÜUÜber eın religionsphilosophisches
Grundwor München-Freiburg/Br. 497

DASSST Satz 1 SE e1ınenm Beitrag VO . LEDERGERBE nachformu-
HTT A IS AUSs Erscheinungsort des Heiligen”, Ka  an Orıen-
t1iıerung 38 HOE 15-17/

VeRE. e UNDLO., DE Theor1e des Schönen 1m Mittelalter,
Köln 1963 f 109-115; und 50  K Das Ende der Neu-
zeit, aseD6 1956 bes CI beiden bschniıtte über aQaas
"“Daseinsgefühl un des Mittelal ters“” (11-34) und
ZUDS Entstehung des neuzeitLlıchen SC LLdes. (35-56)
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diesem usammenhang seı eıine andere AA VO SV  olent-
eignung erwähnt, die 1n der dventzei 1983 ban München
sehen Wa und 4 der "Münchener Katholischen Kirchenzeitung"
elobigt wurde: Das Kautfhaus arstadt-Oberpollinger kam auf
dıe ar in 171er erbeidee, A NEeunNn Schaufenstern auf C e
usste  Ng VO aren verzıchten un! 1nDer dem
etrachter Neun Szenen Adu der indheitsgeschichte Jesu, ın
Anlehnung dıe rippentradiıtion künstlerisc gut gestal-
tet, VO  — Aucen FÜRBeNn.. Außerdem ST der potentielle
un eine SSCHEiTE 1 ansprechendem KlLleinformat 1e eıh-
nachtsgeschichte. Nach Originaltexten ern Evangelisten
kas un Ma  aus iM Bildern- Au der uückseite der ıler-
Lichen Broschure war, dezent und escheiden aen unteren
Rand geschrieben, Lesen: AA unschen nen eın friedl.iıi-
ches Weihnachtsfest. Ihr arsta Haus erpollinger
Karııs or und a il Oom SCS YJanz escheiden warb VO
ein1ıgen Jahren 1ın NnNSbBrucCc während einer GlLaubensmıssiocon
die Sparkasse n ZuUunchölzer MI der ÜBSCHTEI- ”“GlLlaubens=
fragen Brennen. : Von einem PYOEeSsSt. TJEJEN solche ”"Missi1ions-
werbunag" hab ıch NAn1ıCcC gehört.

A, LORLENZER, aar , 146; vgl den Jalhnzen ADBSSCHNT UE V
38-1

. LOÖRENZER, aa O 148

Über Q "Assumptio Beatae Mar ıae VA5GENTS"” ABr S1CH C6
JUNG D an S@e1nNner Studie über ‚d  r psychologische Deutung
des Triınitätsdocomas, aemGS Za Psychologie WeEesStELTCher und Ost-

199 Z CN 109653 119-1L1CcCher Religion Gesammelte werke,
Z 8r R1ıer NS al Lem 136

MG E, DREWE.  N, Dıe Frage nach Marıa 1M religionswissen-
Saa 1ehen HOr i 706e DWe SChHheınbare "Grundlosigkeit" Qen
Mariologie, 1Ne° C111 ESCHT Fa M1issıonswissenschafift und
Religionswissenschaft (19829) 96-1

29 W. Der singende StOtterer. Autobiographische exte,
München 1953 175

) Vg un CS einschlägıgen Kommentare VO H. SCHÜRMA un:
E.S  ZER (S Literäaturverz.).

SE Fuüur Qa Y S Karı BAR'THS 1 S{ Q Abhandlung Ottes
Offenbarung aUeSs ufhebung der Religion” Ccharakteristisceh.
Cıe 1ST Sn nhal ten 1N CTT HCS  ıchen OocOMmMatı /
ZONL L1 KON=ZUEILECN 21960, 304-397 .‚ GUARDLIN ReTttiqrose E
Ffahrung und Glaube, Maınz 9 ”/4 (Topos aschenbuch

302 Der Begriıff SEA S ESNEUmML TE VO v  FA  NER.
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